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Lieb€Schlinserinnen und Schlinser,
Rönserinnen und Rönser!

Es ist schon wieder Z€it für die n:ichste - md alamrt I l� Ausgabe ünseres
-Musigbüittle". Dies bedeutet gl€ichzlitig daß efu weiteres Jalr zu Ende geht und wir
wi€der Räckschau auf die Vereinsaktivitäten ünsere. Gemeindemusik halten können-
Ein Vereiq wi€ wir es sin4 hat die Aufgabe, heimisches Kültürgut weiterarfübren

uld weldiche wie auch kirchliche Feste musikalisch zu unrahmetl
Um diese gmße Aufgabe bewältigBn zu könnerf sind vir auf die Unteßtülzuüg üd
den Rücklult der Dorfbevölkerung wie auch der politisclEn Mandatare atrgsriesen.
Da wir diese Unterslätzülg auch in diesem Vereinsjahr wiederllm ir hohem Maße

bekommen baben möchte ich mich bei Euch recht herzlich dafür beda*en.

Vorschru , 
'_:

Die Prob€narbeiten nir das

Dreikönigskonz€rl, am 05. Jänner 1998 im Wi$enbachräl

laufen bereils auf Hochlouren.
Ich mdchte Euch alle einladen, an dr€sem musikalis.hen Höhepunld uns€res

Vereinsjahrcs teilzmehmerl

Wir Musikaden Minschen Eüch allen ein schönes üd hrrmonisches Weihiachtsfen
und €inen guter Rutsch iIß

Jahr 1998

Mt fieundlichen Griißen
Eure Gemeindemusik Schlins

Sandra LamDen
Obfrau

G E M E I N D E M U S I K  S C H L I N S
V E R E I N S N A C H R I C H T E N
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Bericht des Kapellmeisters

Wie in den vgrgangenen Ausgabeo unseres
,,Musigblättle" möchte ich Euch ar dieser Stoll€ über
die zahlreichen von der Gemeindemusik im
vergangenen Vereinsjabr gelcist€ton Aufgaben
informieren. Gleicbzeitig will ich versuchen" Euch ein
bißch€n ..hiDter die Kulissen" dieser Altivitäten
blicken zu lasseq indem ich Euch auch einmal die
kleinen und größeren ,,Sorgen" €in€s Kap€llmeistoß -
angefrr1gen von den Probenarbeiten bis hin zu den
einzelnen Auftritte! - allertraue.

Die stattliche Anzahl von Ausrückungen (heuer waren
€s 19) zu weltlichen und kirchlichen Aalässen
erfordert jed€s Jahr aufs Deue einen beträchdichen
zeitlichon Aufi*'and für die Eictudieruag des
Programms (heuer hielten wir 44 Voll- wrd 6
Teilproben ab), möchten wir uns doch in der
Offentlicbkeir immer von unserer besten Seite
präse ieren. Eine koDtinuierliche und intensive
Plob€narbeit ist in den vergangenen Jahren durch
velschiedene Umst?inde (steigende Anforderungen in
Schule und Benrf, großes Angebot ar Weiter-
bildungsveranstaltungeq VorhägerL Konzert€n usw.)
imlner schwieriger geworden. Manchrnal wüint man
sich - infolge zahlreicher Entschuldigungen von
Musikanton - ehor in oiner P.obe der ..Kl€inen
Besetzung', denn in ein€r Vollprobe. Andererseits
ermuütert mich als Kapellmeister die oft gemachte
positive Erbhuüg; daß os totz dieser mancbmal
enras lervenaufteibendetr Schwierigkeiten auch heute
nooh viele junge und ältero Musikanten gib! die einen
beträchdichen Teil ihrer Freizeit dem Verein und
somit auch der Allgemeinheit zür Verfügung stellen.
Dalüber hinaus stelle ich auch jetzt einen
üngebremston Willsn bei urseren Jungmusikaoten
fest, sich qualitativ düch d€n Erwerb von
I€istungsabzeichen zu verbessern, was in logischer
Konsequenz imm€r alrch zu einer Vorbossenrng des
g€camren Klarykörp€rs führt.

Die Zukuni unseres Müsikvereines ltingt wesentlich
von der ständige! Heranbildung qualifizierter
Jungmusikanten ab. Wir vercucheD, dreser An-
forderulg gerecht zu werden, indem wir schon seit
Jabren eine vereinsinteme Ausbildung auf einzelnen
Iistrumestetr anbieten. Gleichzeitig urterstützen wir -
soweit uIß das möglich ist - musikinteressierte Kinder
finalziell und durch den Velleih von Instrumenten für
den Besuch der Musikhauptschule oder von
Musikschulen. Dennoch wollen vrir uns nicht
zurilcklehnen, sondem die Werbung urd Ausbildudg
musikalisch begabter Kinder auch weiterhin in deü
MittelDunkt unserer Verehsarbeit stellen. Aus diesem

Glund haben wir 6r diese Ausgabe des ,,Musigblättle"
zwei Seiten er.:tra filr juDge L€ser gestalt€t. Wi!
wüaden uns freuen, daraüfein Echo zu bekommen!

Edch Schn€tzer.
KaDellmeister

Bericht des Kassiers

wie in den vorjalrcn waren auch die Ausgaber! die
der Verein iln Jahr 1997 zu bestr€iten hatte.
b€trächtlich.
Im folgenden seien die wichtigsten aufgeziihlt:

IDstrumentenrepamtured
Tmchtenzubehd(
Jugendausbildung
Repdsentationsspesen
Musikadage
Not€n
Bus nach Staatz
Div. Ausgaben n1e
Aushilfeq Benzinvergütung,
Beitrag Blasmusikverbanq
Nenngelder, Entschädigungen

4TS.6.000,--
ATS 4.500,-
ATS r0.000,-
ATS 14.000,--
ATS 20.000,--
ATS 5.000,--
ATS 30.000,--

,1

I

ATS 32.000,-

Nur durch die tatkäftige finanzielle Unt€rstütä$g
seitens der Dorfbevölkerung und der Firmen sowe
den Fördeongsbeitrag der Gemeinde ist unser Verein
in der Lage, fir alle diese notwendig€n Ausgabed
aufrukommchl
Wir möchtän uns an dieser Stelle ffir Ihrc Hilfe
bedanken. Sie macht die gemeinschaftlich€ Pflege der
konzertant€n und volkstümlichen Blasrnusik m userer
Gemeinde auch weiterhin möglich.

Eines mölhte ich einmal speziell erwähnen.
Kapellmerst€rentschddigungen sird Dormaler\ eise pro
Jahr mit ATS 30.000,- und höher dotiert. Teilweise
müssen noch zusätzlich Kilomet€rgelder und andere
Spesen abgegolten werden.
Urßer Kapellmeister bekommt für Telefon, Porti und
Repräsedation lediglich eine Aufitandsentschädi-
gung. Seinen Dienst als IGp€llmeister erbdngt er
kostenlos- Da.für sei ihm herzlich g€dankt.

Otmar Hintor€gger,
Kassier
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Seiten für die Jugend

Frage: Warum bist du gerne bei der Gemeindemusik ?

Hallo, ich heiße Morie Begle und bin am 7. Oktober l0 Jalre alt geworden. Zur
Zeit gehe ich in die vierte Klasse der Volksschule Schlins. Seit Herbst 1997 bin ich
ein Jungmusikant der Gemeindemusik. Vorher habe ich fünf Jahre die
Walgaumusikschule besucht. Nach je einem Jahr Musikalische Früherziehung und
Elementaruntefücht lernte ich drei Jahre Blockflöte. Jetzt lehn mich unsere Obfrau
Sandra Lampert das Trompetenspielen, und ich finde es cool, obwohl es manchmal
ganz schöl schwierig ist. Ich hofe, daß ich einmal ein guter Musikaot werde!

I

Ich bin Caroline Cip und
lerne seit heuer deshalb
Flügelhorq weil ich in
meiner Freizeit geme
musiziere und weil mein
Papa bei der Gemeindemusik
auch Flügelhom spielt.

Ich heiße Philipp
Einteregger und bin schon
seit einiger Zeit als
Schlagzeuger in Ausbildung.
Mir ge{iillt es sehr, wenn alle
Jungmusikaft en der Gem€in-
demusik zusammedcommen
und gemeinsam musizieren.
Am allerbesten gefallen mir

die Ausflüge und das Piobenwochenende. Es stört
mich etwas, daß wir Jungmusikanten nicht jeden
Tag beisammen sein können. Für mich ist die
Kameradschaft sebr wichtis.

Ich heiße Phitipp Schnetzer
und bin gerne bei der
Gemeindemusil weil ich
dort meine Kollegen treffen
kann und weil wir viel
musuleren. Außerdem
machen wir viele Ausflüge,
z.B. Mnigolf spieler; Besuch
des Hallenbades in Eschen/-

Liechlenstjlr! Probenwochenende usw.. Beim
kommended Dreikönigskonzert dtirfen wir
Jungmusikanten sogar auftreten!

Mein Name ist Johantres
Cip und ich habe mich bei
der Gemeindemusik ange-
meldet, weil ich geme
musiziere und vor den Leuten
vorspielen darl
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Reges Vereinsleben unserer
Jungmusikanten

Seit ca. zwei Jafuen bielet die Gemeindemusik Schlins die
Möglictrkeit, musikinteressiene Kinderaüs der Gemeinale
aüf den l€rschiedensten Blasmusikinstrumeden auszu-
bilden. Wir haben uns s€br daräb€r gefteüt, dan dieses
Aryebot sowohl bei den Ki[dem als auch b€i den Eltem auf
gro8eD Anllang stieß. Aüch in diesem Jafu hab€n wü ,/wel
Neuzugänge aüfder Kkrinette urd auf dem Flügelllom und
einen auf der Trompete zu verzeichnen. Da b€i uns eine
Ausbildung &ei labre dauec ist es tü. uns Ausbilalner eine
gloße Auigabe, die Kinder für eine doch sebr birge
,,Düststrecke" inmer wied€r zum Durchbalt€n zu
motivieren. Daß die6 nicht irom€r geling, ist versLindlich.
In den intein abgehaltenen Udorrichtsstunden erlernen die
Kinder das Spiel auf ihrcm Instrumen! di€ Musiklheorie
sosie die richtige In6üürcnteqllege. Dürch intensives
Uben üd entsprechende Voöereituru im Untenicht wird
es ihnen auch ermöglicht b€i veßchiedeneD Ar ?issen ihr
Können unter Beweis zu stelle[ UnteßtüZt werden sie
dabei drüch die Jüngmusikaden der Musikhalptschie
Thiiringen und durch bereiß bei der Cemefudemusrl| at-tive
Müsikanterr
Unsere jungen Tromp€ter urd Flügelhomisten slielten
bereits i$ D€zenber 1996 bei der Seniore$feier ehise
Weihnach$lieder. Gleich danach begannen für die
Jugmüsikanten die Vorbereitulg€n frr das Drei-
ktinigskonzen Alexadra Mli[er fühne sie mit intensiven
Proben zu diesem Afritt bei alem sie sich einrnal mehr vor
groß€m Publikümpräsenti€ren konnten.
Speziel fu die Angehörigel ünd Freunde üns€ret
Jüngmusikaden wurd6 im Mai ein Vorsliel&chmittag
orgmisie . Dort legt€n ünsere jungen Bläser und Schlag-
zeuger im Heioen Registe., als Solisten, aber auch im
Orchester eine Talenorob€ ab.
Ml dern di€äikigen Somrnerlager in FuI! srand für die
Aüsbildner u.nd Jungm$il@nt6n ein *€iterer Höheprnkt auf
dem Prografin Dort würde der Schn€rpunkt voralem auf
das gemeinsame Musizieren gelegt, ab€r auch geseliiges
Beieinandersein durfte h dies€n eineinbalb Taeen nicht
fehlen.
Mit den Daöietmgen am "Akionshg' im Wiesenbachsaal
( 6h gesungener Rap ünd z*€i Musikstücke ) stand die
letzte Aus.ückung der fungnusikanten in dieser
Berichtsperiode auf dem hografir-
Im April war ein€ Minigofpatie geplant. Di€6€s Vorhabcn
mlßle jedoch umorgadsi€t werden: Nach einem Besuch
des Feldkirch€. Wildparks \Äuden die Jüngmusikanten
noch zu einem Kinobesuch eingeladen_
zum ersten Mal seit mehJeren Jahren vemnslalteten wir
heuer wi€der eine inteme Faschi[gsfeier. Dies€ wurde niclrt
- me gewohnt - von den Ausschuß- oder ?llteren Vereins-
mit€liedem oryanisiert sondem sie kam durch den Einsatz
und das Organisatiorstalent unser€r im V€rei[ akt €n
Jungmusikänten zu$and€.
Im Mlrz üEfen sich di€ Jungmusikanten noch zu einem
gemüdichen Pi2"aessefl in Rankw€il.

Manfted JakÖ, Jugendreferent ürd Ausbildfl€r

Probenwochenende
der Jungmusikanten in Furx

Das heurige JungüursikadeDlager veörachten wir mit
unseren Ausbildnem Sandra Lampe4 Alexandra Mä[€r,
Manfred Jakob. Cebhard Lü12. Stefan Erath ud Erich
Schnetzer in der Jagdberghütte in Fr.lrL
Tmlz Nebels ließen wir uns die Stimmung nicbt !€rderlrell,
Oben ängekorrmeq macht€n wir es üas amlichst heimisah,
dann ging es geich zu den RegisterproberL anscbließend
t€steten wir rmser Können im Orchester, geleitet von
Alexandra Mfller.
Nach dem abendlichen Cnillen zogen wir bald üm in die
wärme Hüte. Es iolgte noch eine tüchtige Spielrude; um
zehn Uhr hieß es : ,,Ab ins Bett!". Ans Scl afen ,dachten"
wir allerdings €rst viel, viel später!
A-In nächsten Morgen würden $ir schon um halb aclt aus
den Fedem geworfe[ Nach Fliihslück, Fdihsport lmd
gxoßem Aufiäurnen fafen sir uns wieder air
Registerprcbe, aßen unsere selbst gekochletr Spaghefli; nach
dem Küchendienst stald eine g€meinsam€ Probe auf dem
kogramm. ( Die Nerven von Alexandra wurden dabei gaü
schön strapaziert. )
Darm war es leid€r schon wieder Zeil, an die Eeirfabrt zu
alenken. Nach einem Fototemil1 fulren wir nach Rank$eil,
lYo wir alle vom Verein ein Eis spendiert bekamen
Das Probenwochenende in FuIx war toll, md ich hoffe, daß
wir nächstes Jahr wieder ein - hofendich länaeres -
Musikantenlager erl4en dürfen.

Johama Bege, Jungmusikanlin

Jungmusiker-Leistungsabzeichen

Im Frühjahr 19q7 komte Sabine Mrtt die schriftliche und
praktisch€ Ptüfug zur Edängüng des "Jungmusiko-
I-€istungsabz€ichens in Bronze" aüf dem F-Hom mit
"ausgezeichnetem Erfolg" ablegen. Herzliche Gratuiation
im Namen äller MusikArten zu dieser s€hr erfreulichen
Iiistung üd weite in viel Edolg!

Humor nach Noten

Willi is1 mit seinen EIem in einern C€llo&onzert Plötlich
hüt rnan ganz derülich Wilis Stilnlne: ,,Gell Papi wern d€r
Marn da oben seinen Kasten d[chg€sägt ha! dürf€n wit
heimg€hen!"

,,Sag nat, 1l"Ium hast dü keine ljhr im Zimmer?'
'B.auch ich nichl Da drüben istja der Kirchtum-"
..Und was nachst du nachts?'
,,Bei Nacht habe ich meine Tromlete."
..versteh ich nicht"
,,Hör zu! Wenn ich iachts wiss€r will wie sp:lt es is!
nehme ich meine Trompete Imd blas€ zum Fenslor himus.
Dafir schreit bestimmt irgendwo eineri>Welcher Idiot bLisl
da um drci Uhr nachts Trompete!< J4 und den weiß ich,
wie sDat €s ist"

Seite 4

t_

t



Ifr
Ausflug nach Staatz/Nö - Mai 1997

Nach unserem Ausflug 1995 nach Frankreich waren wir Musikanten uns alle einig, beim nächsten
größeren Ausflug bleiben wir in Osterreich - und unsere ,,älteren Semestef' schwärmten noch von den
beideo Ausflügen 1967 und 1977 nach StaatzNÖ.
Und prompt traf sie ein - die Einladung von der Musikgesellschaft Staatz und Umgebung zu ihrem
Jubiläumsfest im Mai 1997.
Es brauchte keine lange Abstimmung, klar, daß wir zu diesem Fest fahren wollten. Unsere Obfau Sandra
schaukelte die Vorbereitungen perfekt, und so bestiegcn wir am 1. Mai um 4 Ulr früh einen
funkelnagelneuen Bus der Firma Breuß und gondelten los, fuchtung Niederösterreich. Nach Frühstticks-,
Mttags- und div. Rauchpauseo stieg um ca. 16 Lrhr die Spannung, wir näherten uas unserem Reiseziel.
Obwohl der Ortskem von Staatz etwa halb so groß wie Schlins ist, verf.rhren wir uns zuerst garE saftig,
schließlich fanden wir doch ins Zentrunl wo bereits die Staalzer Musikanten aufuns wa.teten. Eine sehr
nette Geste der Gastgeber verdient besondere Erwtihnung: Zu unserer großen Übenaschung entdecken
wir beim F€stplatz die Schlinser Dorffahng die sich die Staatzer heimlich aus Schlins ,,besorgt" hanen.
Nach überaus freundlicher BegüßuDg mit Marschmusik, Limo, Bier und Viertele wurden wir unseren
Quartiergebern zugewieseq und so mancher von uns erlebte die erste große überraschung: Die einen
hatten zwei Minuten bis zum Festzelt, andere mußten fast 15 Kilometer fahren.
Am Abend fand der Festakt der Staatzer Musik mit einem Konzert und vielen Ansprachen und Ehrungen
statt, an dem wir geschlossen teilnahmen. Anschließend ,,geigte" unsere Bigband im Festzelt auf, und die
Staatzer konnten feststelle4 daß es außer Böhmischen Polkas auch noch andere Musikichtungen gibt.
Nach dem Auftritt unserer Bigband stand das große Kennenlernen auf dem Programm, die Bar wurde
gestitmt, udd wir bewiesen - obwohl bereits seit 24 Stund€n aufden Beinen - große Sta[dfestigkeit.
Volles Programm erwartete uns am Freitag. Noch etwas müde bestiegen wir um 9 Uhl unseren Bus und
fuhren fuchtung Tschechien. Auf halber St ecke besichtigten wir ein Nonsens-Museum voller unnötiger
Dinge, wobei es vieles zu belachen gab. In Brürn stand abermals eine Besichtigung auf dem Programm;
diesmal war es ein altes Schloß mit seinen Burgverliesen und Folterkammem. Nach dem Mittagessen und
einem kurzel Stadtbummel begann die Suche nach unserem Paukisten Marti4 der auf Grund diverser
Schmerzen im Kopf kein Mittagessen vertrug. Endlich den Gesuchten gefundeq fuhren wir wieder
Richtung Staat4 wo ja der nächste Festabend wartete. Und was da musikalisch geboten wurde, war doch
vom Feinsten. Die Blaskapelle Makos - fast lauter Berufsmusikel - spielte auf, und wir waren alle
begeistert von der Perfektion dieser Truppe. Logisch, daß einige von uns wieder ohne Taschenlampe nach
Ifuuse gehen konnten!
Ein von uns mitgebrachter Baum wurde am Samstag unter Maßchmusikklängen dem Staatzer
Kapellmeister in seinen Garten gepflanzt. Dann kam unser einziger €chter Einsatz: Wir g€stalteten
musikalisch die Meßfeier in der Staatzer Kirche.
Nun lag der letzte Abend in Staatz vor uns . also noch einmal ins Festzelt hinein und ,,Gas geben" -
schlafen konnten wir ja auf der Heimfahrt im Bus. Diese Gedanken setzten anscheinend einige
vollinhaltlich urq denn bis zum morgendlichen Treffen zur Abfahrt hatten diese noch keir Bett gesehen.
Nach einer überaus herzlichen Verabschiedung fuhren wir dann mit kleiner Verspätung Richtung Heimat
los. Im Bus wurde es bald ruhig - vielleicht träumten einige bereits von den sehr schönen und
erlebnisreichen drei vergangenen Tagen in Staatz. Wir lemten viele Freunde und selr
Musikerkollegen kennen. Natiidich haben wir die Staatzer Musikanten zu einem Gegenbesuch
Schlins eingeladen, und wir hoffeq daß dieser bald.zustande kommen wird.

Siei Bischof

neüe
nach
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Aus unserem Vereinsqeschehen

Ausrückungen im Jahre 199?

.t

25.März
06. April
01.44. Mai
08. Mai
17. Mai
25. Mai

29.Mai

31. Mai
08. Jui

14. Jurri
15. Juni
20. luni
24. August
07. September
28. September
31. Oktober
02. November
09. Novemb€r
29./30. Novomber

,,60er" von Ehrenmtglied Wolfgang Schnetzer
Ers{(ommunion in Scblins
Musikausfl ug nach Staat/Niederösterreich
Tag der Blasmusik
Silberhochzeit von Hugo und Hilde Döm
Ständchen ffir die Jubelpaar€ zur Silber-, Golden€n und
Diamantenen Hochzeit
Fronleichnamsprozession
D?immerschoppen beim,,Hecht"
Bezirksmusikfest in Nofels
F üüschoppen zlrm Jubiläumsfest ,,20 Jahre Eme FC
Schlins" ünd Ortsvereins-Tumier
7oJahr-Jubiläum der GM Schfis
Pfr dfi dder-Frühschoppen
,,60er" von Ehrenmitglied Josef Hintereggel
Frillßchoppe$ in der Burgnrine Jagdberg
Kilbi in Rdns
Frülßchoppen beim Modellfl ugrlatz
,,60e1' von Dr. Gerold Amann
Ikiegorehrung in Röns und Schliu
ORF-FlillFchoppen im wiesenbachsaal
Probe[wochercnde in Furx

Unsere Jubilare

Simone Jermi, Chronistin

I

Uns€r Ehrenmitgli€d Wofgrng
SchneEer konnte afi 25. Mittz
seinen ,Sechzigpr'feiem. Dies war
fflI uns Müsikanten ein fteudigsr
Adaß, ibm mrsil€lis.h unsere
Glückrninsche fiiI noch vi€l€ Jahre
bei besler Gesundheit ztr
üb€üringen.

Am 17- Mai brachten wir unserem
Aktivmitglied Hugo Itörn und
s€in€r Frau tlilde zu ihrer
Silberhochziit ein Stfdche[ Wir
wtbschen dem Jub€lpaar für ihren
weit€reo gemeinsamen Lebensweg
GlilcL Gesudheit ünd Gottes
Segen.

Ehre nitglied Josef gi eregger
feierte am 8. Mlrz s€ioen
"Sechziger'. Um den Musikanten
,,kalte Füße" zu ersporeR würde das
Cebutstagssüindcheü in die
wännere Jahreszeit verlegt. Am 20-
Juni würde unserem Jubilar
aufgespielt ünd ihm dabei mit
herzlichetr Glück- und Segens_
wünschen gratuliert

Manlied Schnetzer

H€rll|3gobot'l G€oeird€ml$ik Scnins Für den lrhült verantrortlich: Sandla I^mnp€rt, Obfrau
Rcdlktiotr: Mmft€d S.hn€9€r Druck l&indL FeldhEh
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